
Ueber die Arten der Gattungen Hyperops,

Microtelus und Dichillns

Dr. G. Kraals.

(Hierzu Taf. II. Fig. 3, 4.)

1. Microtelus Solier.

bwohl mir, wie den neueren Autoren, das typische Exemplar

des Microtebis asialicus Solier unbekannt geblieben ist, glaube

ich auf diesen Käfer mit Bestimmtheit ein von Herrn Dr. Krüper
in Griechenland aufgefundenes Stück eines Microtelus beziehen zu

können, durch welches Solier's, von DuVal bezweifelte ^) An-
gabe *) bestätigt wird, dafs Microtelus asiaticus in Griechenland vor-

kommt. Da mir auch der syrische ifcT/cro/e/us careniceps von Rei-
che vorliegt, bin ich im Stande auf Reiche's Bemerkungen ^) über

Solicr's Beschreibung und Abbildung des interessanten Käfers kurz

einzugehen.

Solier's Abbildung des Fühlers von Micr. asiaticiis ist nicht

inexact, obwohl Reiche fast berechtigt war dies zu vermuthen,

denn das zweite Fühlerglied , welches beim careniceps auffallend

schlank und so lang wie die drei folgenden zusammengenommen
ist, wird beim asiaticus kaum so lang, als die zwei folgenden; da-

bei hat der erslere schlanke Fühler, an denen Glied 5— 9 wenig

') Solier et Lacordaire placent dans le groupe des Stenosides le

genre Microtelus Sol., dont le type (M. asiaticus) repandu en Syrie, se

trouverait egalement en Moiee d'apres le premier de ces auteurs. Toute-

fois cette derniere indication parait etre erronee. (J. DuVal Gen. des

Coleopt. III. p. 252 obs.)

^) Microtelus asiaticus: du mont Sinai, d'apres la collection de M.
Dupont. Elle figure aussi dans celle de M. Emond d'Esclevin, comine
de Moree. (Ann. de la Soc. ent. France 183^, p. 11.)

^) Ann. de la Soc. ent. France 1857, p. 229.
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breilor als hing ist, wälirciid diosclIuMi boiin asialicus shiik liuiis-

versal sind. !Mil K eiche bin i(di indessen der Ansiclit, dals diese

anll'allendc Vcrscliiedcnheit in der (ieslalt der Fühler keinen Grund

ah£:;iebl, die beiden Käfer etwa gencriscli zu trennen; ihre Uebcr-

einslimmiing in andern charaklerislischeii IMerkmak-n und im Ilabi-

ius i.st so grofs, dafs sie unbedingt unler eine Catlung v.u bringen

sind, gegen Laco r d a i res , allerdings nur auf Durchsicht, der Be-

schreibungen gcsliil/.lc Vermuthung, dafs MUrolelus careniceps Rei-

che vielleicht gar nicht zu Microlelus. sondern zu den Scaurideu

gehöre. '

)

Was die Bildung der Augen bei Micvolclns belriill, so kann

ich dieselbe hier nicht mit Stillschweigen übergehen, da sie bisher

nicht riciilig erkannt wurde. Keiche beschieibt die Augen seines

M. careiiiceps als Ires petits, ovales, a [jcine dislincfs, lours facet-

tes saillanles, se confondant avec Ics rugositos de la ttic; in der

So I i ei'schen Abbildung besili^t aber Microlelus ein paar recht deut-

lich bemerkbare Augen, was Reiche zu der Acufserung über die

Solier'sche Figur Anlafs gieht: ,,lcs yeux probablemenl sont mal

rendus"; er selbst aber giebt eine Figur *), welche über die Lage

der Augen eine ganz falsche Vorstellung erweckt ^), um so mehr

als er dieselbe gar nicht hervorhebt. Sieht mau den Kopf gerade

von oben, so sind die von Reiche beschriebenen Augen gar nicht

sichtbar, und bleiben unler den Seitenkanten des Kopfes veiborgen;

betrachtet man den Kopf schräg von oben, so kann man kaum sa-

gen, dafs sich die, an ihren starken Facetten leicht kenntlichen Au-

gen in ilcn Kopfrunzeln verlieren, denn sie liegen auf einer, am un-

tern Seitentheile des Kopfes vorspringenden Kante, also nach aus-

sen frei, während sie nach iinien von einer kleinen gebogenen Fur-

che ziemlich scharf bcgrän/.t sind. Mit diesen Augen konnte Rei-

che allerdings Solicr's Figur nicht in Fjnklang bringen; Letzterer

bildet aber auch gar nicht diese, sondern die auf der Oberseite

des Kopfes liegenden ab, welche Reiche bei seinem careiii-

ceps gar nicht gesehen hat. Die Augen sind nämlich hei Mi-

rrotelus durch die besonders weit ausgedehnte scharfe Seitenkante

des Kopfes so völlig durchsetzt, dafs ein Theil derselben, den Rei-

che gesehen, auf der Unterseite des Kopfes, der andere, den So-

') Lacordaire Genera des Col. V. p. 101 (1).

-) Anii;des de la soc. ent. de France liSST, Tal. 5, Fig. 9.

*) Man glaulit sie st-lir selnnal und l;in^li^:ll unlnlialb der Finbnkung

der Fühler aniredeulet zu sehen.
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lier gesehen und nicht ganz schlecht abgebildet liat, auf der Ober-

seite des Kopfes liegt. Nach der Gestalt der Augen theilt aber ge-

rade Lacordaire die ganze Gruppe der S/^noseV/en in 3 Abtheihin-

gen mit ungetheilten (dazu Microtelus), gelheilfen und keinen Augen.

Uebrigens liegt der obere Theil dos Auges vom asialicus niclit

etwa so frei ^vie man aus Solier's Abbildung vermutben könnte,

sondern ziemlich versteckt zwischen dem erhabenen Seiten rande des

Kopfes und dem mittleren Drillbeil der seitlichen carlna; beim ca-

reniceps liegt es etwas weiter nach vorn, ziemlich am vorderen

Driltheile der scillicben carina.

Reiche hebt ferner hervor, dafs Solier die Taster abgestulzt

nennt, sie aber spitz abbildet; die Ungenauigkeit ist ziemlich gering,

da die Maxillartaister beim ustaticus nach vorn deiillich verscbniä-

lert und nur an der äuiserslen Spitze leicht abgesiutzt sind, was

in der Figur schwer wiederzugeben ist; beim carenlceps sind sie

deutlicher abgestulzt.

Die systematische Stellung der Galtung Microlelns schcini mir

dinch die Geslalt des Kinns so angewiesen, dafs dieselbe der Gruppe

der Slenosiden verbleiben mufs. Die beschriebene Bildung der Au-

gen nähert sie noch mehr der Gattung Adelosloma, mit der sie un-

verkennbare habituelle Aehnlichkeit zeigt; sie findet also am besten

zwischen Adelostoma und Dichittus Platz.

Auf Taf. II. Fig. 3. ist eine Abbildung der zierlichen europäi-

schen Mtcroleins-Ai\ gegeben; zur Ergänzung des Solierschen mag

endlich die folgende Beschreibung derselben dienen.

Microtelus asiaticus Sol.: Fusco-niger, oblongns . capUc

jxirce subtililer punclalo^ laterihns elevulo, sttpra irlcarinulo, carina

media longilndiiiali, önsi apicecjue abbreviala, carinis taleralibus ter-

lia fcve parle brevioribus. leviler incnrvutis: anlennis validiuscnlis,

articido iertio dunbns secjuentibus conjnnctim longiludine fere aequali^

4 — 9 fortilcr Iransversis, inter se subaequalibus, decimo praecedente

dimidio longiore, nltimo minnto, J'errngineo: Ihorace Iricarinnlo,

parce distinclius punclalo, postice vix allenuato, angulis anleriori-

bns aciUis, poslerioribits reciis; elylris ovaiis, basin versus patdo

coorclalis^ supra forliler pnncluto-slriatis, interstitiis alternatim ele-

vaiis, singulo carinis (ptaHnor, carina prima (prope sulnram) lertiam

lunid allingente. secunda hac puido breviore, ierlia ad apicem nsquc

fere producta, cpiarta secunda paulo longiore. — Long, vix 2 lin.

Taf. II. Fig. 3. Microtelus asiaticus \cri^röker[, Fig. 3a. Ansicht

des Kopfes von oben, Fig. 3b. vSeilenansichl des Kopfes, Fig. 3c. obe-

res Auge, Fig. 3d. unteres Auge.
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2. Hyperops Sol.

Zu lliiperops wurde bisher die Tenfyria mimila T äuscJi er ge-

bogen, DuVal liat aber mit Recht darauf aufmerksam gemacht, dafs

dieser Käfer ganz, freie Augen hat (während dieselben bei Hyperops

durch die Wangen in zwei Theile getheill sind) und stellt ihn zu

Stenosida Sol.

Dafs Kies en w elter's Hyperops perliisa la Dichillus gezogen

werden mufs, werden wir weiter unten sehen; Hyperops Sol. ge-

hört überhaupt nicht zu den Verwandten von Tagenia. sondern

noch in die als erste Cohorte der Tenebrioniden bei Lacordaire.

In Schaum's Catalogns Col. Europ. von 1859 ist als zweite

Hyperops-Art die Tagenia pusilla Men. aufgeführt, und zwar des-

halb, weil Menetries in einer brieflichen Aufzählung russisch-eu-

ropäischer Käfer eine Tetromma (= Hyperops Sol.) pusilla Man-
iierheim notirt und auf Schaum's Bemerkung, dafs eine Tetr.

pusilla von Mannerheim nicht beschrieben sei, geantwortet hatte,

er habe pusilla Meuetr. ( f ns. de Lehm. p. 12. n. 419) schreiben

wollen.

Nun hat aber Menetries an der allerdings von ihm selbst

brieflich genau citirlen Stelle wiederum keine Tetromma pusilla

beschrieben, wohl aber eine Tagenia pusilla (Ins. rec. p. Lehmann

IL p. 12. No. 419), und diese hat Sciiaum unter Hyperops aufge-

führt. Die Tagenia /)us*7/a M ene t r i es von l^ Linien aus Samar-

kand ist aber sicher gar kein Hyperops, sondern so gut wie gewifs

ein Dicliillus, wofür die abgerundeten Schultern in der vergröfser-

ten Abbildung sprechen, mithin fällt auch die zweite Art der Gat-

tung und damit diese selbst aus dem Kataloge der europäischen Kä-

fer fort. —
Ich glaube übrigens gar nicht, dafs Menetries seine Tagenia

pusilla als europäischen Käfer oder als Tetromma hat aufzählen

wollen, sondern dafs er bei der Beantwortung von Schaumes An-

frage, verleitet durch das Wort fiusillus, mit Tetromma pusilla

Mannh. seine Tagenia pusilla verwechselt hat; dies scheint mir

um so wahrscheinlicher, als eine //«//>ejo;j« /ws///« Ma nnh. wirklich

existirt, aber nur in litteris. sie ist im Dejean'schen Kataloge als

Synonym von Hyperops minuta Tausch, aufgeführt.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



G. Kraalz: über Dlchillus. 5)5

3. Dichillus DuVal.

Die Augen der Gattung Slejwsis Herbst (Tagenia La fr.)

können auch recht wolil als gelhciltc aufgefafst werden, insofern

von ihnen auf der Oberseite des Kopfes ein ziemlich grofscr, rund-

licher Theil sichtbar ist, an den sich unten seith'ch nur ein viel

schmälerer anschliefst. Bei einer Heilie der kleineren Arten ist so-

gar das ganze Auge von der Seiteukanie des Auges durchsetzt, ein

Umstand der von DuVal neuerdings hauptsächlich dazu benutzt

worden ist, um von Stenosis Herbst die Arien seiner Gattung

Dichillus abzuzweigen, mit: yeux largement divises en deux par

de tres forts caulhus, leur partie supeiieure ovalaire, l'inferieurc

tres petile et composre seulement de quelques facetles, mais toute-

fois distincte '). Ich halte die genannte Gattung für eine gute,

will aber bei dieser Gelegenheit bemerken, dafs es bei der Aus-

scheidung neuer Gattungen aus bekannten älteren als ein wesentli-

ches Erfordernifs betrachtet werden miifs, dafs der Autor das lite-

rarische Material gewissenhaft prüft und, soweit es dasselbe irgend

erlaubt, diejenigen Arten angiebt, die in die abgezweigte, neue Gat-

tung hineingehören. Herrn DuVal irKTt der Vorwurf dies verab-

säumt zu haben übrigens nur in geringem Maafse.

Aufser den Stenosis- Arien der zweiten Solier'schen Abthei-

lung: minula, corsica, pumila und subcostata gehört ohne Zweifel

auch noch die dalmatinische T. costata ^) Küster (Käf. Europas

') Leider sehen wir H. DuVal auf seinen Tafeln den schönen Raum
noch immer mit ganz unnütz grofsen Abbildungen von Tastern versdiwen-

denl anstatt z. B. die Bildung der Augen von Dichillus durch eine Ab-

bildung zu verdeutlichen, deutet er dieselben in der Fig. 304. (Taf. 61.)

durch ein paar rothe Punkte (reine Pliantasieprodukte !) an einer Stelle,

wo die schwarzen Augen überhaupt nicht liegen, an! Auf derselben

Tafel zeigt Adelostoma (Fig. •302.) ein kleines, eiförmiges Endglied der

Fühler, während dasselbe so lang wie die beiden vorhergehenden Glieder

zusammengenommen, ebenso breit, und gerade abgestutzt ist. Derglei-

chen Fehler gehören nur auf Bilderbogen!

-) loh würde diese dalmatinische Art um so mehr für eine Varietät

von Dich, minutus mit stark kiellörmig erhöhtem siebenten Zwischenraum

der Flügeldecken-Streifen halten, als dieser Käfer auch in Griechenland von

Dr. Krüper aufgefunden ist, aber bei zwei typischen Exemplaren des

D. carinatus, die mir 11. Zehe miltheille, treten zugleich die Ecken des

Halsschildes deutlicher hervor als beim ininntus, worauf auch schon Kü-
ster aufmerksam macht.
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XIV. 89.) zur Caltung Dichillus, ebenso Tagenia andalusica Usli,

Tliiere Andalus. p. 202; die über flriecbcnland weit verbreitete

kleine T. smyrnensis ist eine ächte 7'agenin.

Ein. durch sehr breite, nach vorn verschinälerfe Fühler und

2 Grubenreiheii auf den Flügeldecken ausgezeichneter Dichillus ist

von V. K iesen wet I er im fünften Bande dieser Zeilschrift p. 224

als Jhjpevops perlusa beschrieben worden; der geschätzte Autor hat

in dem aullallendcn Käfer mit Rechl eine eigene Gattung erkannt,

doeb kann dieselbe nicht auf Ilijperops bezogen werden; denn Ile-

geler tas^enioides F)ej. vom Senegal, auf welchem Ilyperops von

Eschscholtz begründet ist, hat hervorstehende Scbullern, vorn

n)it einer schmalen Einfassung; Lacordaire's ausführlichere Dia-

gnose mit der Angabe, dal's das erste Fufsglied an den Iliulcrbeinen

so lang sei als das vierte, macht es unzweifelhaft, dal's perlusa nicht

zu Uijperops gehören kann, auch wenn man diese Gattung nicht in

natura gesehen bat.

Obwohl die Füblerglieder von Ilijperops perlusa sich durch

ihre besondere Breite und auch dadurch auszeichnen, dafs sie sich

nach vorn deutlich verschmälern, ist der Käfer doch kaum von der

Gattung Dichilhis zu trennen, mit der er in vielen andern, wesent-

lichen Merkmalen übereinstimmt; in der Sculptur der Flügeldecken

steht er allerdings auch vereinzelt da, indessen sind hei dem Di-

chillus pumilus die Punkte auch bereits ziemlich stark, die Fühler

ebenfalls viel kräftiger als bei den übrigen Arten.

Auf Taf. (I. Fig. 4. ist die auffallende Art abgebildet; ia. stellt

Kopf und Fühler, c. eine Flügeldecke vergröfsert dar, b. die Seiten-

ansicht des Kopfes.

Reiche bat den eben besprocbenen Kiesen wet ter'schen Kä-

fer in dem dritten Hefte der Annales de la Soc. entom. de France

p. 371 nach einem sicilianischen Stücke als Oedenocera biserialu

beschrieben. Nachdem ich dies Tiiier ebenfalls aus Sicilien (von

Grob mann) erhallen und m'ü der \ypischcn Iliiperops perlusa ver-

«rlichen habe, kann ich die Identität beider Käfer als unzweifelhaft

hinstellen; aus den Beschreibungen crgicbl sich dieselbe insofern

nicht, als die griechischen Exemplare neben den 2 Grubenreihen

noch 2 bis 3 Reiben schwächere Punkte zeigen, während bei den

sicilianischen kaum eine deutlich bemerkbar ist; die üebereinstim-

mung aller übrigen Merkmale lälst aber bierin keine specilische Ver-

schiedenheit erkennen.

Welche Bewandnifs es mit dem Namen Oedenocera hat, geht

aus der Note hervor: Celle cspece appartient, comme la minula,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dicfiillus 97

la corsica, la pumila et la subcostata de Solieiv au deuxierue groupe.

qu'a forme, dans le genre Tagenia, le savant nionographe, et qua

Eschschollz avait erige en genre distinct sous le nom de Pachycera

(Zool. Atlas IV. 7.). Je propose de conserver ce genre, les ca-

racleres distinctifs etant parfailement suffisants; seulement, comme
Ic nom generique fait double emploi avec celui de Pachycerus Schli.

j'ai cru le devoir changer en celui de Oedenocera.

Hierzu mufs bemerkt werden, dals Eschsclioltz (Zool. Atlas

IV. 7.) nie daran gedacht hat, eine Gattung auf die Arten der zwei-

ten Solier'schen Gruppe mit minula Sol. an der Spitze, zu grün-

den, sondern er schliefst seine Charakteristik der Gattung Pachy-

cera auf p. 8 mit den Worten: ,,vielleicht gehört auch Tentyria

minula Tausch, zu dieser Gattung, was die Punktreihen der Flü-

geldecken, die sehr kurzen Fühler mit kurzem dritten Glicde bei

einem viereckigen Halsschilde vermuthen lassen".

Y)iQ Tentyria minnia Tausch., von der Eschsciiol tz spricht,

ist aber ein ganz anderes Thier (und zwar Stenosida minuta

Tausch., DuVal) als die Tagenia mimda Sol., die Reiche im
Auge hat und mit Tentyria minuta Tausch, um des gleichlau-

tenden Namens willen verwechselt. Wie Reiche in sei-

ner Flüchtigkeit so weit gehen kann, zu erklären: ,,je propose de

conserver le genre Pachycera, les caracteres distinctifs etant parfai-

tenient suffisants" ist wirklich erheiternd ' ), da die caracteres di-

stinctifs der Gattung Pachycera Esch. und der Gattung, welche die

') Auf welche Manier bisweilen H. R ei die zu seinen Urtheilen über

Gattungen gelangt, haben wir so eben gesellen, derselbe liefert aber auch

in demselben Aulsalze, in dem er die Oedenocera beschreibt, scliätzens-

wertbes Material zur Beurtbeilung der Species, welche in neuerer Zeit

von verschiedenen Autoren zusammengezogen sind, indem er sicli zuerst

gegen Schaum S. 368 in den Worten: „Mon tres savant ami nie parait

ici avoir trop sacrifie a la manie de reuniou des especes qui a subiteiiient

frappe toute une classe de zoologistes" und später ganz allgemein so aus-

spricht: ,,R arrive quelquefois, mais raremenl, qu'on est dans le vrai pour

quelque espece, donl le fondateur n'a vu qu'un seul ou tres peu d'exera-

plaires, mais dans la grande majorite des cas, je ne crains pas d'affirmer,

pour ce qui regarde l'ordre des Coleopteres en Entomologie, qiie c'est

linverse". Ich zweifele, dafs selbst die französischen Entomologen die-

sen allgemein hingeworfenen Ausspruch anerkennen werden, ^velcher na-

türlich für jeden einzelnen Fall, wo er nicht mit Sorgfalt begründet
wird, ohne wissenschaftliche Bedeutung ist, d h. vorläufig derselben über-

haupt entbehrt.

Berl. Entomol. Zeitschr. VI. 7
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Arten der Sol ier''schcn zweileu Togenia-Gruppc ausmachen, ganz

verschiedene sind. Auf die letzteren sind heispielshalber in kei-

ner Weise die Worte der Eschscholtz'schen deutschen Beschrei-

bung anzuwenden: „Flügeldecken mit einer feinen Einfassung am
vordem Rande'"; in der lateinischen Gatlungsdiagnose von Pachy-

cera nennt Eschscholtz die „antennae apice crassiores"; he;

Oedenocera ölserlata Reiche verschmälern sich die Fühler nach

der Spitze in ganz auffallender Weise.

Da eine Gattung Paf/ji/cfrw« Sc hon h. existirl, kann der Name
Oedenocera Reiche für Pachycera Eschscholtz verbleiben '), ihre

systematische Stellung ist aber noch näher zu begründen, da La-

cordaire die Gattung gar nicht erwähnt; im Dejean'schen Ka-

talog finden wir eine Akis laevigala Fabr., auf die Eschscholtz

seine Gattung zu begründen glaubte ') (p. 208), unter Hyperops.

Zur Gattung D*c/i<7/i«Ä gehören nach alledem mit Einschlufs ei-

ner neuen sicilianischen folgende europäischen Arten:

suhüUs Kraatz ^), Sicilia.

minutus Solier {Tagenia), Gall. Graec.

carinatus Küster - Dalmat.

snbcostalus Solier - Andalusien.

andalusicus Rosenh. - Andalusien.

corsicus Solier - Corsica.

pumilus Solier - Sardin.

perlusus Kiesenw. (Hyperops) Graec. (Taf. III. Fig. 4.)

var. biserialtis Reiche (Oedenocera), Sicil.

') Als synonym mit Dichillus (vergl. Schaum Catal. Col. Europ.

2te Aufl. p. 70) kann Oedenocera unmöglich citirt werden, da Reiche die

Gallnng Pachycera in Oedenocera umgetauft hat, und diese von Dichillus

ganz verschieden ist.

^) Vergl. hierüber den Anhang ,,über die Galtung Pachycera" von

Prof. Schaum.
^) Dichillus sublilis: Piceus, postice dilatatus, antennis, pedibus

capite, tkoracequc piceo-rufis., his crehre distinctius ptinctatis, elytris levi-

ter striata -punctatis, interstitiis basin versus alternatim subeleeatis. —
Long. \\ lin.

Dem Dich, minutus zunächst stehend, ähnlich gefärbt, aber deutlich

kleiner, das Halsschild kürzer, kaum dichter aber stärker punklirt, die

Flügeldecken ebenfalls kürzer, die Punkistreifen nicht besonders kräftig,

aber deutlich stärker als beim minutus, die Zwischenräume nach den Sei-

ten zu bisweilen leicht erhaben, der Zwischenraum zwischen dem 2len

und 3len Streifen nach der Wurzel zu deullich erhaben. Frische Stücke

sind einfarbig rölhlich braun. — Von Grohman in Sicilien gesannnelt.
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Aufsereuropälsclic Arten sind aufser der obenerwähnten Tagenia ptt-

silla M e n etr.

:

Dichillus laeviusculus: Rufesceiis, postice dilatatus, anleiinis va-

fidiusculis, articulis 2— 10 fortiler transversis, capite fhoraceque 7niniis ni-

tidulis confertim suhtiliter piiiictatis, hoc linea lougitudinali media sub-

laevi., elylris sublilissiine punctato-striatis, sIriis lalera apicemque versus

evanescentibiis, intersliliis parce siibseriatim pnnctulatis. — Long. 2 lin.

Gröfser als D. minutus, heller gefärht, die Fühler stärker, von ihm

und allen bekannten Arten durch die sehr feine Punktirung ausgezeichnet,

welche auf Kopf und Halsschild ziemlich gleichmäfsig und dicht ist; auf

den Flügeldecken treten feine Punktstreifen nur wenig bemerkbar hervor

und verschwinden nach hinten und den Seiten ganz; die Zwischenräume

sind ziemlich glänzend, einzeln ganz fein punktirt.

Von Oran. (Mus. Kraatz.)

Dichillus nitidus: Rufo-tesiaceus, postice leoiter dilatatus, anten-

nis tenuioribus, articulis 3— 10 leviter transversis, capite crebre minus

subtiliter, thorace latiusculo parce subtiliter punctata, nitida, elytris suhti-

liter punctato-striatis, striis apicem versus evanescentibus, interstitiis parce

subscriatim punctulatis. — Long. 2 Lin

Durch die hellrothc Färbung, das sehr breite, glänzend, lein und weit-

läufig punktirte Halsschild besonders ausgezeichnet; neben den stumpfen

Hinterecken befindet sich ein seichtes Grübchen; die Vorderecken sind

weniger stumpf, erscheinen aber, von oben gesehen, mehr abgerundet.

Der Kopf ist verhältnifsmäfsig kräftig, niäfsig dicht punktirt; an den Füh-

lern ist Glied 3 fast länger als breit, nach vorn leicht verbreitert; Glied

10 ist wenig breiter als lang, ebenso Glied 11, jedoch bedeutend kleiner.

Auf den Flügeldecken sind die Punktstreifen zart und verschwinden all-

mälig hinter der Witte, namentlich die äufseren; ein Zwischenraum unweit

des Seitenrandes ist schwach erhaben.

In Mesopotamien. (Mus. Schaum )

Eine noch unbeschriebene europäisclie ächte Stenosis ist:

Ste7iosis italica: Nigra, nitida, capite thoraceque crebre fortins

punctatis, hoc angulis anterioribus subrotundatis, luteribus ante medium

leviter rotundatis, elytris levitcr punctato-striatis, humeris modice porre-

ctis. — Long. 2f lin.

Stenosis angustata Rossi.

Der St. angustata Hb. zunächst verwandt, ähnlich gefärbt, etwas

kürzer gebaut, das Halsschild kürzer, nach vorn mehr erweitert, also vor

der Mitte seitlich und an den Vorderecken stärker gerundet, oben dich-

ter, gleichmäfsig ziemlich stark, deutlich stärker als bei der angustata

punktirt. Die Flügeldecken sind ein wenig kürzer und gewölbter als bei

dieser Art, ihre Schultern weniger scharf vorgezogen, die Punkte in den

Punktreihen eben so fein aber etwas weitläufiger gestellt

Die von mir beschriebenen italienischen Stücke stammen von Rossi
und bilden gewifs eine besondere Art; auch Dejean zählt bereits eine

Tag. italica auf. die in neuerer Zeit weniger gesammelt zu sein scheint.
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Uebersicht der Abbildungen auf Taf. I. und IL

Tafel I.

Fig. 1. Celonoptera mirijicaria Lederer. Vergl. S. 59.

- 2. Unterseite derselben.

- 3. Fülller und Beine vergröfsert.

- 4. Ilinteillügel vergröfseit.

- 5. Plusia excelsa Krelsfliniar. Vergl. S. 135.

- 6. Acidalia corrivalarin Kretschmar. Vergl. S. 136.

- 6 a. Männchen, 6 b. Weibchen.
- 7. Vorder- und Hinlerllügel von Diospilus rnjipes Hhd.

8. Vorderfliigel von Diosp. oleraceus Hai.

9. VordL'iflügel von Diosp. 77ioiosus Khd.
- !0. Ilinterflügel von Diosp. iiiflexiis Rhd.
- Ha. Streblocera macroscnpa Ruthe. $.

- Hb. Der Kopf von der Seite.

- 12. Hemioptica scissa Kog.
- 13. Formica clavigera Kog. Fühler.

- 14. Leplogenys falcala Rog. Kopf des $. o. Flügel.

- 15. Mystrium mysticum Rog. Körper, a. Kopf, b. Flügel.

- 16. Ooceraea fragosa Rog. Körper, a. Fühler.

. 17. LaLidogenys lyrocssa Rog. Körper, o. Kopf.

- 18. Pyramica Gundluchi Rog. a. Kopf vom $, h. Kopf vom $.

- 19. Prenolepis nilens Mayr. Flügel.

- 20. Phacota Sichelt Rog. Kopf.

Tafel II.

Fig. 1. Meiacinops rhinomacer Kraatz vergröfsert. Vergl. S. 117.

1 a. Seitenansicht des Kopfes.

- Ib. Hinlerleib, 1 c. Hinterbein.

- 2. Aurhmereslhes KiesetuvelferiKvaaizver^riSherl. Vgl. S. 119.

- 2a. Seitenansicht des Kopfes.

- 2b. Hinterleib, 2c. Ilinlerbein.

- 3. Microlelus asiaticus Sol. vergröfsert. Vergl. S. 93.

- 3a. Ansicht des Kopfes, 3 b. Seitenansicht des Kopfes,

3 c. oberes Auge, 3d. unteres Auge.
- 4. Dichillus perlusus Kiesenw. vergröfsert. Vergl. S. 96.

- 4a. Ansicht des Kopfes von oben.

- 4 b. Seilenansicht des Kopfes, 4 c. Flügeldecke.

- 5. Helops giganiens Kraatz natürliche Gröfse. Vergl. S. 124.

- 6a. Vorderleib des Procerus Duponchelii De]. cT. Ver^l. S. 104.

- 6b. Desgl. 2.

- 7. Vordcrieib eines griech. Procervs gigas Creutz. zum Vergl.
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